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W i e n .

« ^ i e l . k. vereinigte Hofkanzlei hat eine in Böhmen

in Erledigung gekommene Kreis - Conunissärsstelle zweiter

Classe dem dortländigen drilten Kreis - Commissar, Alois

Mühlstein, und die zwei dorr erledigten Kreis-Commissars.-

stellel» dritter Classe de„ Gubcrnial-Concipisten, Carl Tietze

Mid Joseph P a u l , verliehen.

W i e n , I . März. Die hier erschauende, von Dr . C.

Hainmerschiuidt mit Umsicht nud anerkennungswerrhem red-

lichem Eifer redigirte »Allgeineiue österreichische Zeitschrift

fiir Landwirthschaft u. s. w.« cuthalt 3lachstehcndes: Aus

den amtlichen Berichten entnehmen w i r , das; die Kartoffel.-

kraukheit zwar in Oesterreich auftrat, daß aber die Besorg-

nis; wegen den Folgen derselben übertrieben war. I m Gan-

zen kam die Kartoffelfänle in Nieder-Oesterrcich in 37 Or t .

schaftcn vor, im V . U. W . W . wurde sie in 20 Ortschaf-

ten beobachtet, wahrend in den 3 übrigen Kreisen sich ,un-

hie nnd da Spuren zeigten.

B ö h m o n.
P r a g , am 2. März. Um halb 3 Uhr Nachmittags

ist das erste böhmische Dampfschiff ..Bohemia« unter der

Leitung deS tüchtigen Capitäns, I . Rustan, von Obx'stwi in

Karolinenthal angekommen, wo es an del- Köppcl'schen Insel

bis Donnerstag Früh verweilen wird.

Die aus dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts her-

rührende astronomische Uhr an der Südfronte des Alrstädter

Raihhansthurmes — seit Jahren bekanntlich nicht im gehö-

rigen Gange — soll nun vollständig wieder hergestellt wer-

den, so daß auch die daran angebrachten beweglichen Figuren

( j . B . der Geizhals, der Knochenmann ?c., ihre Functionen

wieder verrichten sollen. Die Arbeit wird dein Uhrmacher

Hrn. Balte übertragen. Auch für die äußerliche Verschöne-

rung des Uhrwerkes wird Sorge getragen.

Die Mantheinnahme bei der Kaiser Franzensbrücke
betrug im Monate Februar I57H si. 41 kr. C. M .

Galizien «nd Polen.
Die «Wiener Zeitung« vom 7. März enthält unter

der Rubrik » W i e n « Folgendes: Ein gestern an das k. k.

Hofkriegsraths-Präsidium aus Krakau vom 4. März ein-

gegangener Bericht des k. k. General-Majors v. Collin

bringt nähere Nachrichten über die Besetzung dieser Stadt

durch die k. k. Truppen. — Diesen zu Folge^,örte man in

der Nacht vom 2. auf den 3. schr Früh am Morgen Trom-

meln der Insurgenten; mit Tagesanbruch zeigte es sich, daß

sclbc ihl-c Posten an der Weichsel eingezogen hatten/Gegetl"

9 Uhr Früh kam eine Deputation aus Krakan zu den, Ge-

neral - Major v. Col l in , worunter der Senator Kopf , wel-

che ihm mittheilte, daß die bewaffneten Banden die Stadt

verlassen hätten nnd, in Ermanglung jedweder Regierung

nnd Obrigkeit, sich ein Bürger-Comite zur Aufrechthaltung

der Ruhe gebildet und beschlossen habe, slch mit der Bitte

um Schuß an die an der Gränze des Freistaates comman-

direnden Generale der drei hohen Schntzmächte zu wenden.

General-Major v. Colli'n ertheilte hieranf den Be-

scheid, daß, nachdem sieben Senatoren in Krakau anwesend

seyen, selbe sich iuteri'mi'stisch unter den, Präsidium des

Senators Kopf , bis auf weisere Entscheidung, als Senat

zu constituiren, und die Zügel der Regierung zu ergreife»

hätten. — Nachdem dieß geschehen war , erließ der Gene-

ra l -Ma jor v. Colliu die nachstehende Zuschrift an den re,

gierenden Senat zu Krakau:

P o d g o r z c , 3. März 1846.
«Nachdem die Rebellen die Stadt Krakau verlassen

haben mid die Bürgerschaft dieser S tad t , in welcher factisch

jede Regierung aufgehört hat, um den Schntz der drei ho-

he» Mächte für die Sicherheit ihrer Person und ihres E i -

genthums gebeten hat, so gestehe Ich dieser Stadt denselben

zu, jedoch nur als provisorische Maßregel, bis die drei hohen

Mächte das Weitere bestimmen nnd zwar unter folgende» Be-

dinauügen: l . ) Die Scadt Krakau liefert alle ihr bekannten

Häupter der Rebellen, die sich daselbst noch befinden dürf.

ten, zu meiner Disposition aus, oder zeigt deren Aufenthalt

mir an. 2.) Hat eine allgemeine Eutwassmmg der Art S t a t t

zu finden, daß bis 5. d. M . Mit tags , 2 Uhr sämmtliche

Waffen aller Art auf dem Schlosse niedergelegt werden, zu

deren Uebernahme eine Commission dorr sich emfiüde» wird.

3.) Wenn während unseres Aufenthaltes daselbst Jemand

mit Waffen in der Hand betrete» wi rd , oder i» dessen Woh-

nung Waffen gefunden werden, so wird derselbe binnen 24

Stunden triegsrechtlich behandelt werden. 4.) Zur Uebernah-

me der Leitung der inneren Angelegenheiten der Stadt und

des Gebietes wird, bis zur weiteren Verfügung der drei ho-

hen Schutzmächte, der jetzige Senat , bestehend aus den an-

wesenden Senatoren, uncer Vorsitz des Senators Kopf, be-

stimmt."

General-'Major V Collin befahl n u n , die Weichscl-

brücke mit thunlichster Eile wieder herzustellen. Bevor noch

diese Operation beendiget w a r , gegen. 4 Uhr Nachmit-

tags, erschienen einige kaiserl. russische Stabsofficlere, beglei-

tet von einem Haufen TscherkesiVll, am jenseitigen Ufer,

welche sich zu dem General-Major v. Collin verfügten, und

das'Herannahen feiner bedeutenden russischen Truppenluacht^

ankündigten.
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General-Major von Collin lie's) ^hierauf sogleich seine

Truppen unter das Gewehr treten, die Brücke mir Aufbie-

tung aller Kruste herstellen, und rückte mir vier Compag-

nien Schmeliug Infanterie, der ersten Majors-Div is ion von

Hansel,' Chcvallrlegcrs und dcr Krakauer A l i l i z , unter leb-

haftem Vivanufen der dichtgedrängter. Volksmenge, in die

Stadr ein.

Das Schloß und die Hauptsache waren von der rus»

fischen Avantgarde, aber nur schwach ^beseht. Alle übrigen

nicht besetzten Posten der S t a d t , welche der Mi l i z wohlbe-

kannt waren, ließ General-Major von Collin schleunigst

durch selbe besetzen, legte einen Theil der Infanterie in das

Schloß, ließ eine Compagnie Mil iz neben der Hauptwache

aufmarschircn und die Cavallerie-Division auf dem Ring-

Platze bivcuakiren. — Bei Cinbrnch der Nacht waren drei

Bataillone russischer Infanrerie mit l 2 Geschützen und etwa

500 Mann Cavallerie, ineistens Kosaken, eingetroffen.

Etwa 300 Mann Caoallelie, dann Infanterie mit

Geschütz, waren im Gebiete des Fre is taat zur Verfolgung

dcr cmjlohenen Insurgenten vorgegangen. Starke Abtheilun-

gen russlscher Truppen sind noch inl Anzüge, sie stehen un-

rer den, unmittelbaren Commando des kaiscrl. russischen Ge-

neral - Majors Pannkin und des General-Majors Trnshoff.

Spät ?lbends langce anch der commandirende General von

Rüdiger in Krakau a n , nur welchem der General-Ma^or

v. Collin sich über die zu treffenden weiteren Maßnahmen

besprach.
An, 4. Morgens zog General-Major v. Collin noch

zwei Geschütze und die zweite Majors - Division von Kaiser

Chevanrlegers in die Stadt. — I n Podgorze hat deiselbe

cine Reserve ans dem dritten Bataillon Fnrstenwarther und

einer Escadron Hohenzollern Chevauxlegors zurückgelassen.

Der Herr Fcldmarschall - Lieutenant, Graf Ladislaus

Wrbna, ist am 4. Morgens in Krakau eingetroffen.

Nachrichten von der schlesischen Gränze zu Folge, ha-

ben die bewaffneten Banden, welche vor dein Anrücken der

k. k. Truppen zu Krakau die, Scadt verlassen und sich in

das westliche Gebiet des Freistaates gezogen hatten, durch

Cavallerie- und Infanterie-Abtheilungen verfolgt, sich an

der preußischen Gränze, 600 an der Zahl , an den Com-

Mandanten d^r dort 'ausgestalten konigl. preußischen Truppen

auf Discretion ergeben, welcher sie. entwaffnen und nach den

Festnngen abführen ließ.

" ' ' ' ' Der „Oesterreichische Beobachter" vom 7. März meldet

Folgendes: W i r h'.ben bereits erwähnt, wie sich die Auf-

rührer, wahrend sie im Besitz von Krakan sich befanden,

mir ürgainsationsplänen für die «polnische Republik« be-

schäftigten. — S o wurde gleich am ersten Tage, 23. Fe-

brn i r , der Einsetzung der revolutionären Gewal t , ein soge-

nanntes Revolutions - Statur bekannt gemacht, worin unter

Allderw v^fügt wurde, das; die Revolutions-Negierung nnr

eine, für ganz Polen absolme und der Nation verantwort-

liche sey; — daß Jeder, dem die Regierung, oder eine von

der Negierung aufgestellte Pchorhe, was immer f» : . ein

A m t , Commando oder anch nur zeitweiligen Po^cn über-

tragt, denselben zu übernehmen und unter Todesstrafe auS-

zuüben hat; — daß alle diejenigen, die sich an dem Auf»

stände nicht bctheiligen, als Ueberlänfer vor ein Kriegsge-

richt gestellt werden solk-n; — endlich wurde jeder, der

Clubbs, Comite's oder Gesellschaften, ohne Crmächtigung der

Negierung, bildet, als Vatcrlandsverräther erklärt.

Schon am folgenden Tage, ! ^ . Februar, übernahm

einer der revolutionären Gewalthaber, Johann Tyssowski,

die Dictator, und erließ anf die Knnde von den an der

treuen Anhänglichkeit der Landlente an die Regierung ge-

scheiterten Aufwieglungsversuchen in Galizien, Folgendes an

die polnische Nation-.

„Dictator, Johann Tyssowski, an die polnische Nation.«

»Die Unordnung, welche in die aus mehreren M i t

gliedern bestehende Regierung sich eingeschlichen hat, und die

von allen Seiten einlangenden Nachrichten, daß das Land-

volk, welches nicht begreift, um was es sich handelt, sich

anf den Adel geworfen hat, legen mir die Pflicht auf, die

ausübende Gewalt in meine Hände zu nehmen, und indem

ich die Einwohner von Krakau hievon in Kenntniß setze,

mache ich gleichzeitig Allen bekannt, daß meine Sicher.-

heitswache den Auftrag erhalten hat, Niemanden zu mir

zu lasse», als bloß, über gegebenes Zeichen, zum Rap-

port. — Ich mache ferner bekannt, daß zum Rapport nur

solche Personen erscheinen sollen, die irgend eine That-

sache anzuzeigen haben. — Zur Crtheilung von Rath-

schlägen und Mittheilung von Projecten haben nnr diejeni-

gen sich einznfinden, welche yiezu werde» aufgefordert werden.«

» K r a k a u , 24. Februar I84 i i .

Johann Tyssowski.

Rogawsl i , Secreta'r.«

Der »Bote von Tyrol« vom 5. März enthalt aus

W a r s c h a u vom 23. Febmar Folgendes: Die hier herr-

schende trübe S t im unng sucht man von oben herab durch

etwas Heiterkeit zu verschenchen, und eS vergeht fast kein

Tag , an welchem nicht bei dem Fürsten - Statthalter oder

sonst einem hohen Beamten ein Ba l l S ta t t findet, an wel'

chein unsere höhere Beamtenwelt und diejenige» Adeligen,

welche das Vertrauen unserer Regierung sich erworben ha-

ben und derselben für gute Gesinnungen Garantie leisten,

Theil nehmen. — Es verb re i t sich das nicht gut zu ver-

bürgende, wenn auch nicht ganz nnwahrscheinliche Gerücht,

daß in einige., Theilen unseres Königreichs Unruhen vorge-

fallen seyen. — Die vorjährige Zahlung ergab für unsere

Stadt eine Einwohnerzahl von 156,078 Seelen, worunter

10,202 Evangelische und 42,818 Juden.

Der Senat, des Freistaates Krakau hat die bisher da-

selbst bestandene Zahlen-Lotterie, vom 1. Jänner 1846 an-

gefangen, aufgehoben, und zugleich den Verkauf aller aus-

landischen Lotterie-Loose im Freigebiete nnter Strafe untersagt.

P r o n ß o n.
Der „Brcs l . Anz.« vom 2. März erzählt: Gegenwärtig

befindet sich im hiesigen Kloster der barmherzigen Brüder

,, eu^Wqnn, welcher bei dein Ansbrnche der Unruhen im Frei-

staate Kralan anwesend war, und bei jener Gelegenheit von
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den Insurgenten bedeutend verwundet worden ist. W i r aeben

seine Aussage hier wörtlich wieder: »Ich heiße Johann Lu-

kasch, stand früher bei dem österreichischen M i l i t ä r , zuletzt

als Gensdarm durch l5 . Jahre, bin nun als Bahnaufseher

bei der Krakau-Oberschlesischen Bahn angestellt und habe

mich zu Trzebina angestellt befunden. Vergossenen Sonntag,

als den 22. v. M . , wurde ich bei dein Ausbruche der I n -

surrection vorgcfordert und nur angedeutet, «daß ich bei den

Insurgenten dienen müsse." — Ich erwiederte, daß ich jetzt

zum Civil gehöre, allein es half nichts, man sagte, ich müsse

dienen und Wachtmeister werden. I ch mußte der Gewalt, da

ich von einigen hundert Personen umgeben war, weichen,

und so erhielt ich den Auftrag, Hafer zu holen und für

etwa ankommende Pferde Fourage zu vertheilen. Dem mit

Drohungen mir gewoldenen Auftrage mich unterziehend, be-

gab ich mich an dc« mir bezeichneten Ort . Allein es währte

nicht lange, so wurde ich abgeholt, zu einem sich als Com-

mandanten annehmenden Manne in eine Stube gebracht und

mir hier eröffnet, daß ich es mit den Deutschen hielte. Auch

wurden mir hier Fragen über verschiedene Gegenstäiwe vor.

gclegr und ich mußte eine Zeit lang in der Stnbe bleiben.

I n einiger Zeit wurden noch zwei audere Männer in die

Stube gebracht, so viel ich weiß, ein gewesener Amtmann

lind ein Arbeitsmann. Es wnrde nunmehr schon dunkel und

daher Lichts angezündet. Jetzt traten mehrere Personen in

die Stube, welche sagten: „Diese werden erschossen.« S o -

gleich legte Einer die Flinte auf mich an, allein das Ge-

wehr versagte, und nun hieß es: «niedergehauen!" Ich er.-

hielt erst einen Säbelhieb auf die rechte Seite des KopfeS

und sank zusammen, und dann einen zweiten Hieb in die

linke Seite des Kopfes. Die anderen beiden Männer wurden

ebenfalls mit Säbelhieben zu Boden gestreckt. Nun nahm,

als ich so da lag, einer der Nebellen meinen Arm und dann

meinen Fuß, und ließ denselben niederfallen, um zu sehen,

ob ich todt sey, und sagte: „Der hat genug.« — Die an-

dern beiden, mir denen sie es eben so machten, erhielten je-

doch noch mehrere Säbelhiebe, worauf das Licht verlöscht

wurde und d,e Insurgenten sich entfernten. Ich hatte mein

Bewußtseyn noch nicht verloren, und so wie eS stille wurde,

kroch ich zur Thür und machle mich, ohne bemerkt zu wer-

den, ins Freie. I ch nahm Schnee, bedeckte damit meine

Wunden, und verbarg mich kurze Zeit unter einer kleinen

Brücke. Da aber alles ruhig blieb, begab ich mich anf den

Bahndamm, ging die Nacht hindurch weiter und kam am

23. v. M . in Myslowitz an, von wo ich später nach Brcs-

lau gefahren und im Kloster der barmherzigen Brüder auf-

genommen wurde. Meine Frau und zwei Kinder habe ich

oon Myslcwitz aus benachrichtigen lassen, daß ich am Leben

sey.« S o weit die Erzählung des Verwundete»:, welcher

übrigens wohl wieder genesen wird.

Nach einer Correspondenz der »Zeitung für Preußen,«

wurde am 20. Februar in Bromberg spät Abends Plötzlich

der Generalmarsch geschlagen, die Compagnien zogen im

Sturmschritt durch die Straßen den Thoren zu, die Dragoner

saßen auf und auf den, Marktplätze wurde Geschütz aufgefahren,

die Stabsoffiziere und Adjutanten sprengten hin und her, und

es sielen sogar einige Schüsse. Es verbreiteten sich die selt-

samsten Gerüchte. Bald hieß es, Koronowo sey von den I n -

surgenten genommen und die Sirästinge des dortigen Zucht'

Hauses se,)en befreit; bald ertönte das Gerücht: ron Danzig

her, im Walde von Mysleuczneek, seyen 600 Wagen mit

Polen angelangt, und Bromberg solle oceuplrt werden; —

und jedes dieser Gerüchte schien einige Wahrscheinlichkeit für

sich zu haben. «Es haben sich zwar," wied m der erwähnten

Corrcspondcnz bemerkt, „diese Besorgnisse bi>/ jetzt noch nichr

als begründet erwiesen, dennoch herrscht in unsern Mauern

ein förmlicher Kriegszustand; sämmtliche Thore sind scharf

besetzt, Patrouillen durchziehen die Nacht hindurch die Stadt,

die Wachen siud verstärkt und mehrere Allarmwachcn er-

richtet. Dragonerpickets durchsuchen die Umgegend, und fast

täglich fallen mehrere Arretirungen vor. Das vierzehnte I n -

fanterieregiment ist bereits in der Nähe von Nakel eingetrof-

fen, das achte Infanterie- (Leib--) Regiment von Frankfurt,

das sechste Infanterieregiment von Glogau und das zweite

Husarenregiment von Herrnstadt sind auf dem Marsche nach

den, Großherzogthum, und von Brcslau und Stett in soll

auch noch reitende Artillerie unterwegs seyn."

Aus B e r l i n vom 28. Februar berichtet die »Allg.

P r . Z tg .« : Es ist heute folgende telegraphische Depesche des

Gesandten in London hier eingegangen:

»Durch ein eigenhändiges Schreiben des S i r Henry

Hardinge vom I . Jänner bin ich benachrichtigt worden, das;

Se. königl. Hoheit, der Prinz Waldemar, nebst den beglei-

tenden Ossizieren, ruhmvoll gekämpft haben und auf dringen

des Ersuchen des Geueral-Gouverneurs den 23. December

in erwünschtem Wohlseyn nach Bombay abgereist sind.

(gez.) Bunsen.«

Frankreich.
I n den setzten Tagen hat der preußische,'Gesandte dem

Herrn Guizot mehrere Noten zustellen lassen, mit der An-

zeige der Unruhen in Posen, die als die Folgen einer :«

Paris angesponnenen Verschwörung angesehen werden ^ ,

F^lge dieser Mittheilung sind die meisten hier anwesenden

Polen unter strenge Polizeiüberwachung gestellt worden

N ^ h niemals war Paris so belebt und lärmend,' als

d'eses Jahr während des Carnevals. I „ der Nacht vom 24

Februar waren 500 öffentliche Bälle und 1500 Privat-

Bälle. Die Eisenbahnzüge von Orleans und Nouen brachte»

meist nur maskirte Personen, die zu Paris Fastnacht hielten

General Levassenr, bisher provisorischer Befebl^haber

von Constantine, der auf dem Rückmärsche nach Se i i f seine

mit den Elementen kämpfende Tuuppenschaar ,'m Stich qe

lassen, hat den Befehl erhalten, nach Frankreich M-Ückzu

kehren. Für lhn erhielt der Marechal de Camv, Nando.i

Commandant von Bona, prorisonsch den Befehl von Coi /

stantine.

Das Di>.mpfboot »Charlemagne« hat ,'n <,4 Stunden

Nachrichten ans Algier von, 20. Februar nach Ma>s,jlle

überbracht. Marschall Bugeaud war am obern Isser einae.

troffen und hatte die Flissas, deren mit den, Kreuze der

Ehrenlegion decorirter Hänptling abgefallen ist, ge^ichsM

Abd.-cl-Kader befmdrc sich fortwährend im Dfchurdschu^-
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gebirge. I l , der Metldscha herrscht vollkommene Ruhe. Die

Verbindungen von Algier mit Medcah und Mi l iana, Bogar

und Teniet el Haad sind ungestört.

Die officielle Nachricht von der demnächstigen Reise

des Herzogs von ?lumale nach Algerien ist zu Toulon ange-

langt. Dieser Prinz soll am 3. oder 4. März daselbst ein-

treffen und sich an Bord der D^mpf-Fregatte »Albatros«

„ach Algier einschiffen. — Der,>Meteor,« der den marocca-

Nischen Gesandten dahin gebracht hat, ist wieder zu seiner

Verfügung bereit. Auf dringliche Vorstellungen unserer

Regierung soll der Gesandte nachgegeben haben, sich "ach

Algier zu begeben und die Hauptpuncte unserer dortigen Be-

sitzungen zu besuchen, weil diesi einen sehr guten Eindruck

machen würde. — Es sind Befehle zu Toulon eingelaufen,

wornach l,200.000 Fr. Sold nach Algier geschickt werden;

600,000 Fr. sind bereits mit dem »Labrador« dahin ab-

gegangen.

P o r t u g a l
Aus L i ssabon wird vom l 5 . Februar im «Heraldo"

qcmeldet, das; die Abgeordnetenkammer noch bei der Vorbe-

rathung der Antwortsadresse auf die Thronrede war.

Dom Miguel hat bei seiner Schwester, der In fannn

Donna Anna, Herzogin von Loul»';, um die Hand von einer

ihrer Töchter angehalten. M a n soll ihn jedoch abschlägig beschic-

ken haben, es sey denn, er wolle allen Ansprüchen auf den

portugiesischen Thron entsagen. Eine andere Nachncht laßt

die Abweisung unbedingt geschehen seyn.

Der Herzog Ferdinand von Sachsen-Eoburg und selll

Sohn, Prinz Leopold, verweilten fortwährend in Lissabon.

Großbritannien und Irland.
Die »Times« bezeichnet es als über die Maßen schmerz-

lich, daß ein Veteran, wie S i r Robert Sa le , der 100Tref.

fcn und Sichlachten beigewohnt, in seinem 64. Jahre noch

durch Feinde fallen mußte, die man nicht anders, als eine

Horde von Räubern bezeichnen könne.

I n C a l c u t t a sind bei einer Versammlung zur Un-

terstützung der hilfsbedürftigen Ir länder sofort 23,356 R u -

pien gezeichnet worden.

N u ß l a n d .
»Verl. Blät ter" »neiden ans S t . P e t e r s b u r g vom

l4.Februar: Eine strenge Kälte von 22 — 25 Grad Reau-

mur hält hier fortdauernd mir häufige» Schneefällen an.

Alle Ho'fe der Häuser sind mir ungeheuern Schneemassen

gefüllt, die wiederholt in kurzen Zwischenräumen ausgeführt

werden müssen. Die Schnceanhäufunse» auf den Landstra-

ßen verzögern noch immer die Ankunft der Reisenden und

Posten.
Osmanisches Neich.

Der »Vssm'VlUcil'C ^'slLxli l lo« macht nachstehende
Con-espondenz.Nachrichten aus Scutari in Albanien von, ! 8 .
Februar betamn-.

..Heute ist hier die betrübende Nachricht eingegangen,

daß S e l i m , Pascha von Scopm, gege» die heimlichen Ka-

tholiken des Bezirkes von Ghllane, die sich zu Scopla in
Haft befinden, neuerdings wüthet. Einer von diesen Unglück-
l iche, welche in ei»e»i sehr cii.^e» j^i'le verschlossen sind, ist
nach vielfachen Mischaudkmgeu dein Hunger unterlegen; sein
To!>, den dieser lieber erleiden, als seine» Glaube» verlang'
nen wollte, wird hier als ein Märsyrerchu», angesehen und
macht daher viel Aufsehen. Auch die anderen Gefangenen sind
schwer erkrankt. Sel i in Pascha hat nun zwar anfgehörl, die-
selben mit Ketten belastet durch die Stadt wandeln zu la>-
sen, jedoch nur, um ihnen die Härte der Gefangenschaft de-
sto fühlbarer zu machen. Dieß scheint sein persönlicher Wil le
zu seyn. nachdem er sogar verbot, das; sie einige Kleidungs-
stücke annehmen, welche ei» österreichischer Handelslnaim und
verschiedene Griechen in der Absicht hatten aufcrtigeu lassen,
die seit so vielen Monaten am Leibe jener Armen faulenden
Lumpen dadurch zu ersetzen.

Berichte aus A l e r a n d r l e n vom 4. Februar melden:
Der Vicc-Köi i ig scßt seine Reise» durch Ober-Aea.Mc'»
fort. Am 27. Jänner befand er sich zu Esne, von wo cr
sich Tags darauf nach dem bei dem ersten Nilfal le gclVa/-
ncn Assuan begeben »rollte. Man glaubt, das; Se. Hoheit
längstens in einem Monate zu Alerandrien wieder eintreffe!»
wi rd , wo deßhalb große Festlichkeiten bereitet werde». MV.»
spricht vorzüglich von einen, großen Ballfeste, welches iü,
Pallaste R a z - e l - T i n gegeben werde», und alles in Ale-
MNdri«, bisher Gesehene an Pracht übertreffen soll.

Es gchr das Gerücht, daß wenige Tage nach scmcr
Rückkunft in diese lVtadt Mehemed Al i nach Eolistaminopel
und von dort nach Paris abreisen werde, wo'er zu der Zeir
einzutreffen gedenkt, um welche Ih re Majestär, die Köin'gill
von Großbritannien, ihren Besuch dem Könige der Franzosen
abstatten werde.

T u n i s .
T u n i s , de», 4. Februar. Ein Ereignis?, das in den

Annalen der Humamtät Epoche machen wi rd , hat sich hier
zugetragen; Se. Hoheit, Achmed Bey, hat ei» Edict veröf-
fentlicht, durch welches die Neger im ganzen Umfang seiner
Staaten frei erklärt sind, und jeder fremde Sclave, der
das Land betritt, eben damit frei wird. Die mwerwcilte
Vollziehung des Freilassungs-Decretes hat keinerlei Srörung
verursacht, indem die freigcwordeiien Sclave» meist freiwillia, bei
ihren frühern Herren geblieben sind und ihnen »nn um Loh» die-
nen. W i r werden nun hoffentlich in Algerien eine gleiche
Maßregel wagen dürfen.

M e x i c o .
Englische Blätter enthalten Andeutungen über eine

beabsichtigte Wiederherstellung der Monarchie in Mexico.
Ei»e Pariser Korrespondenz der »Allgemeinen Zeitung" gibt
gleichfalls hierüber interessante Winke. Santa A»a soll voi,
der Havana aus der französischen u»d englischen Regierung
den Antrag zu einem solchen Umernehmel, gemacht haben,
indem er versicherte, daß die starke Partei in Mexico selbst
5»en spanischen Prinzen auf den Thron erhoben wünsche
Er erbietet sich, diese Angelegenheit zu leiten, und geht nun
damit u m , sich cm Heer zu werben. Seine Agenten sollen
daher u»ter den spanischen Flüchtlingen in England, Frank-
reich, Belgien und Deutschland Theilnehmer suchen. Der
In fant Enrique N'ird vorläufig als tlmfsger Herrscher M e -
xiio's bezeichnet. Spanien selbst soll sich im ^Geheimen für
den Plan mteressire». I m Ganzen hält man diese Sache
für einen sichcr» Damm gegen das weitere Umsichgreifen der
Vereinigten Staaten.

Verleger: Ig„a; Alois Edler v. Klcinmayr.
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Alt 'en l^er'!>«!'wtis Li»,>.G!»n!lid»er V^h»
zu ,5o st ^ . M «»2 ft in (!. M.

Bki

H,ui,uii,uiJi\mui.
Buch' , Kunst- und Musikalienhänd-

ler m i!aldach am Congreßpla^,
sind zu hadcn:

Bril ikmann,A, Die heilige Zeit der Fa-
ste» 9^>>«!t >n Gebet,», ^»clachluilge» u. .̂'«e-
dt>„ , juiiächi't fl'ir dle t^chollsche Gemone zu Ber-
lin zl>samm<ligel1cllt l 2 b i . » f l .

Dienhart, Ioh., Fastcnprediglen, gehalten
,n d„- Domtl'che z» (Hl-aß l 8 » . gl . 8. bl'. 45 kl'.

Friedrich, I N , Allgem Fastenbuct) für
ael, Mc»a,"-, ^de«d., Meß-, !i.^!chl' »nd Co,,,.-
,,!»'>'>o» .- O^b.te, Mcs-I^de,- uiw Kielljw.'g - Ai, '
dächtt" zlll schmi^haslel» Mum, - --Goiceö, Eva»-
gellen und Gebete sür die F<iste„sc>!ntüge, Gf -
sänqe und Litaneien zum S c ^ n ; dann Bcliach-
tuligen, Ki 'cheli^dele, chii^l. ^»hrel, und Ge-
mutl)5„hrbll!'st«>li auf allr T«ge ,,, ^ ganz^l,
Faf len^l l und die heilig»' Cl)a>»vc>chl' »ul de>' ^<>'
de»Sge>chlchte und Slelbeu unseles Heirn Jesu
Chs,st<; dle siebe» lvu,,psal,n,n, Gebete m,e ?luf.
opselun^eü be> Besuchung deö helli^ei» ?l!t^l.-Sa-
cr^llientrü, der hollge,, Äläbel' und die Auferste-
hung. 2. oe>besserte, v,el permehrte?lusiage, mtt
einem Si^hlst'che. W l e „ , 8.fted. , l si.

Grehs, Fero., Das Lewen Icsu, in Fastcn-
i eden Vo, c,l'tra^e„. gr, 8., br, ^ l ^ n , 36 kr.

Hemzcl, P I Victorln, Das andetungs-
würdl^e ^öilliche Weit^ der Melllcheneilösu«»^ dar»
stestellt >n ftebeu ^ast,ined,i, und e,„er Osterpre-
dll^t, gehalten in der C^puzmer - Oid,nsknche zu
Rumburg »m Jahre ,842 8. br. 26 kr.

(Z. La,b. Zelt. Nr. 5 l , . »z. März 1846.)

Holzer, August, 24 Fasten-Betrachtungen
auf die 6 Freitage dcr hell. Faslelizclt durch vler
Jahre, über das heilige Kreuz, das ^-iden Jesu,
die Buße, d,e letzten Worte. gr. 8. br. za kr.

LnßmannIos, Predigten an den Fasten-
sonücagei, und am Osterfeste. 2. Auflag,, g,. 8.
Wicn l8!i5, br. 36 kr.

Pauls, P , Die sieben Haupttugenden, in
si,ben Kan^elvortiäg^n für tne hellige ^astenze,l»
als Seitenstück zu den siebe» Todsünden. l ^ 3 ,
8., br. 27 kr.

Das Vaterunser, oder fieoen Kan-
zeloorti äge übei dle siebe» B>nen de5 V ^ l e r . Uujer,
für die heilige Fastende,r, l 8 ^ a «., br. 27 k,.

Der Kamps des Christen, oder sie-
ben Han^lvortr^ge für die hell. Fastenzeit. »845.
« , br. 2? tr,

Pichlcr, I o h , Fastenpredigten ül>er dle acht
Seligkeit.'», worunter el«e für den Charfreltag
elng.-r,chc.'t ist. »., br. t»0 rr.

Rost, Anton Fr.,nz Sales, Die hell. Schö-
pfu»^S^esch>chte, ertläit ,,, sechs Predlgien »n der
Fasten de5 Jahres >»/i2 , m der Pfailkirche be»
L t . Jacob. Prag, qr. 8., br. , sl. ^0 kr.

Sai lcr , F S , Sieben Fastenprcdigsen
über die gros;en Wohlihate», de» Todes Ie>u < î>li»
st« für unK. 8 , geb. l»0 kr.

Ueber die Nachfolge Jesu; sieben
Fastenpredlgten. Ü., br. 36 kl.

Schalk, Alois, Sieben Fastenreden über die
si.be» H^u^tsllndcn, vorgetragen iu , I o h r , H8^<l.
gr. 8 , br. 4(1 l r ,

— Die Lebcnöquclle; sicben Fastcnre-
d»>', üder, d,e O l »udll'ahrh,lle« unsers- l)<,'ll<gen
Ri l ig lo», geh !̂t«»l, ,»n Jahre >8^l). gr. 8 . , br.
t fi, .5 kr.

Schlör, Alois, Die Sckule des Kreuzes,
m suben Veccionen Hnie erbauliche lecture für d»e
he,l,qe Fastenzelt. 8 , br. <»0 tr.

Die Parabel vom Verlornen Sohne.
Dargestellt m zl) '^ l»dielen, vo» Hepluagesima
b>5 Ostern. 8 , br. «u tr.

Stroißnig. '̂uow , Leichtfaßllche christkatho,
Ilsche hoilnlellsche Flsten - Pledigren üb,l die ^«-l.-
dens - (beschichte Jesu Chr,stl. V,ni^ l»c»5. gl » .

br. 40 kr.

Veit, I . E , Der verlorene Sohn. 6., br.
» fi. 20 tr.

— — Die Samaritin. S., br. i fi. 2« kr-
Die Erweckung des Lazarus. 8.,

br. , ft.
D a s V a t e r - Unser. D r i t t e durch-

aus verbesserte Al,fi.,ge. »,, br, » si.

Zoczek, Wl lh . , Fastenbuch sür Katholiken.
8., bl. l si. 20 tr.
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Oubcrnial - ^Irrlnulllarungen.

Z. 320. (!) Nr. <z2U7Ml>.
C l r c u l a r e.

B e t r e f f e n d den Waf fen gev rauch
der k. k. F inanzwache. — Um Mißver-
ständnissen vorzubeugen, Jedermann vor Scha-
den zu bewahren, und den Zweck, welcher durch
die Errichtung einer bewaffneten Finanzwache
beabsichtiget wird, sicher zu erreichen, weroen ln
Gemäßheit der mit dem hohen Hoskammer-De-
cret vom «. Februar l. I . , Zahl 47^2 l2''l»,
bekannt gegebenen allerhöchsten Entschließung vom
24. Jänner l. I . über das Recht der Angestell-
ten der bemerkten Wachanstalt zum Waffenge-
brauche, und über das Verfahren bei Unters u-
chungen, welche im Falle des stattgesundenen
Waffen ebrauchs zu pflegen sind, folgende An-
crdnungen und nähere Bestimmungen der bisher
erlassenen Vorschriften zur allgemeinen Darnach-
achttmg kund gemacht: z>. l Die Angestellten
der Finanzwache sind befugt, sich der zu il/rer
vorschriftmäßigen Ausrüstung gehörenden Waffen
bloß im Dienste und zu einem unmittelbar in
der Dienstesverrichtung liegenden Zwecke zu be-
dienen. — §. 2. Auch in diesen Fällen haben
sie von den Waffen nur Gebrauch zu machen:
l») Als Nochwehr zur Abwendung eines gegen
sie gerichteten thätlichen Angriffes. Es ist jedoch,
um die Waffen zu gebrauchen, nicht nothwendig,
daß erst abgewartet werde, ob die Personen,
gegen welche die Angestellten der erwähnten
Wachanstalt das Amt zu handeln haben, an die
letzteren Hand anlegen, wider sie Waffen gebrau-
chen , oder andere Mittel zur Verwundung anwcn^
den. Als ein thätlicher Angriff ist vielmehr bereits zu
betrachten, wenn Leute mit Waffen oder andern
zur Anwendung der Gewalt geeigneten Werk-
zeugen, oder, obgleich unbewaffnet, in einer An-
zahl, welche unter den obwaltenden Umständen
zur Überwältigung der anwesenden, in der Dien-
stesausübung begriffenen Angestellten geeignet
ist, oder überhaupt mit zur Uebcrwältiaung der-
selben dienlichen Mitteln, unbeachtet der an sie
gerichteten Aufforderung, stille zu halten, gegen
die Angestellten vordringen, und dieselben dadurch
in die Gefahr sehen, an der Vollziehung des
ihnen obliegenden Dienstes gewaltsam gehindert
zu werden. — l>) Zur Bezwingung eines ge-
waltsamen Widerstandes gegen die Vollziehung
des den Angestellten der Finanzwache aufgetra-
genen Dienstes. — Als ein gewaltsamer Wider-
stand wird jedoch auch erklärt: ua) Wenn Je-
mand, ungeachtet der an ihn unter Kundgebung

(Z. Amts.Nl. Nr. 5. v. ,2. März 1846.)

der Eigenschaft als Finanzwachc vernehmbar ge-
richteten Aufforderung, stille zu halten, dieser
Aufforderung nicht nur nicht Folge leistet, son-
dern die Handlung oder Unternehmung, welche
den Anlaß zur Aufforderung gegeben hat, fort-
setzt, und dieselbe mit Hilfe der Schnelligkeit
der Last - oder Zugthierc oder anderer Trans-
portsmlttel, z. B. nutttlst Schiffen, vollführt
oder zu vollführen versucht und die Angestellten
dadurch ln die Gefahr setzt, an der Vollziehung
des ihnen obliegenden Dienstes gewaltsam ge-
hindert zu werden, oder lil») wenn Leute, die
mit Waffen oder überhaupt mit, zur Anwen-
dung der Gewalt geeigneten Werkzeugen, oder
andern hiezu dienlichen Hilfsmitteln versehen sind,
oder obgleich ohne Waffen oder solche Werk-
zeuge oder Hilfsmittel sich den Angestellten in
einer Anzahl, wclche unter den obwaltenden
Umständen zur Ueberwältigung der anwesenden
in der Dienstesausübung begriffenen Angestellten
geeignet ist, entgegenstellen, auf die an sie, unter
Kundgebung der Eigenschaft als Flnan'iwache
vernehmbar ergangene Aufforderung, die Waffen
oder die erwähnten Werkzeuge niederzulegen,
oder sich jener Mittel zu entledigen, oder stille
zu halten, und sich einzeln zu der im Dienste
begriffenen Abtheilung zu verfügen, oder bei
Schiffen der letzteren den Eintritt in dieselben
zu gestatten, nicht bloß dieser Aufforderung keine
Folge leisten, noch ihre Bereitwilligkeit zur Fol-
gcleistung durch Worte oder Handlungen un-
zweideutig zu erkennen geben, sondern auch durch
Worte oder unzweideutige Geberdcn und die
Stellung, welche sie einnehmen, offenbar an den
Tag legen, daß sie entschlossen sind, der Amts-
handlung der Angestellten der Finanzwache
gefährliche Gewalt entgegen zu setzen — I n
den unter ul») und l. l i) angeführten Fällen ist
der Gebrauch der Waffen nur bei Vollführung
des mit dem ,̂ . 5 ! der Verfassung und Dienst-
vorschrist der Finanzwache angeordneten Angrif«
fcs und auch bei diesem nur insofern, als derselbe
es unumgänglich nothwendig macht, Abtheilungen
der Finanzwache, die wenigstens aus fünf Köpfen
bestehen, und von einem Oberaufseher oder einem
Obern höhern Ranges angeführt werden, qestat-

t ^ *). §. 2) Außer den im vorhergehenden
Paragraphs bezeichneten Fällen sind die Angestell-
ten der Finanzwache nicht befugt, sich ihrer Waf-
fen zu bedienen, insbesondere nicht aeaen Leute,,
welche ohne Hilfe von Zug- oder öastthieren oder
anderen Transportmitteln die Flucht ergreifen,
um sich oder ihre Sache der Abhaltung zu entzie-
hen, oder welche zwar durch die Schnelligkeit
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derZu^- oderöastthire oder anderer Transport-
mittel der Amtshandlung zu entgehen suchen, ihr
Unternehmen aber ausgeben, folglich die Flucht
in einer Richtung ergreifen, bei deren Verfolgun,
der Verdacht der Ausführung einer Uebertretung
entfällt. I n dem letzteren Falle sind die Ange^
stellten der Finanzwache bloß berechtiget, die
Strange an dem Fuhrwerke abzuhauen, oder die
Thiere, deren sich bedient wird, unbrauchbar zu
machen, insofern dieses geschehen kann, ohne das
Leben eines Menschen in Gefahr zu setzen. —
§. 4. Selbst in den Fällen, in denen die Bcdin-
lNll"' des Gebrauches der Waffen vorhanden ist,
sind diejeni en, die sich derselben bedienen, ver-
pflichtet: n) Die Waffen nur in dem Maße an-
zuwenden, als es zur Abschlagm,.; des Angriffes
oder zur Ucberwaltigung des gewaltsamen Wi-
derstandes unumgan lich nothwendig ist, und
I)) in jedem Falle die Waffen mit der Vorsicht
zu gebrauchen, daß das Leben eines Menschen
ohne Noth nicht in Gefahr aesetzt werde. —
So sehr es unter die Pflichten der Angestellten
der Finanzwache geHort, den ihnen obliegenden
Dlenstvcrrichtungen durch den gesetzmäßigen Ge-
brauch der Waffen Nachdruck und Ansehen zu
verschaffen, eben so sehr haben dieselben jederzeit
sich qe.,enwärtig zu halten, daß sie durch eine leicht-
sinnige, muthwllli e oder boshafte Anwendung
der Waffen eine schwere Verantwortun, vor dem
zeitlichen und dem ewigen Richter auf sich laden.
— §. 5. Die Wahl der Waffen, deren sich zu
bedienen ist, ob nämlich das Feuer.ewehr, der
Säbel oder das Bajonnet angewendet werden
soll, richtet sich nach den obwaltenden Umstän-
den, wobei der Grundsatz ui l t , daß diejenige
Waffe angewendet werden soll, deren Gebrauch
nach der Beschaffenheit der Umstände unumaäng-
lich nothwendig ist. — ß. <i. I n den Fallen,
in denen bei der DiensteSausübun^ der Finanz-
wache durch den Gebrauch ihrer Waffen eine Ver-
wundung oderTöotungerfol t,und die zur Hand-
habung des allgemeinen Strafgesetzbuches be-
stellten Behörden Veranlassung gefunden haben,
die Erhebung des Thatbestandes einzuleiten, ist
dieselbe nach den Bestimmmigen dieses Strafge-
setzbuches zu pflegen. Da aber der vorschristwidri'
ge Gebrauch der Waffen von Seite der Ange-
stellten der Finanzwache ein Dienstvergehen ist,
und als solches einer besondern Ahndung unter-
liefen kann, so soll in den bemerkten Fallen zur
Erhebung des Thatbestandes, insofern dieselbe
durch einen Aufschub nicht etwa vereitelt oder
erschwert würde, der den Angestellten der Finanz-
wache, bei deren DiensteSausübung sich die Ver-

wundung oder Tödtung er.ad, zunächst vor^e-^
setzte Finanzwach - Beamte beigezogen werden.
Diesem Beamten, welcher weder als Zeuge, noch
als Vertheidiger eines der Beschuldigten einzuschrei-
ten hat, liegt ob, auch von seiner Seite zur ge-
nauen und vollständigen Erhebung des Lachvcr-
haltes eifrig mitzuwirken. I hm stcht es zu, zu
diesem Zwecke dem gerichtlichen oder obrigkeitlichen
Beamten, der die Erhebung zu leiten hat, nach
Maß des Erfordernisses auf diejenigen Umstände,
deren Erhebung er zur vollständigen Aufklarung
des Sachverhalts für nothwendig halt, oder die
Maßregeln, die ihm zur Erforschung der Wahr-
heit angemessen scheinen, aufmerksam zu machen,
ferner über die Dienstverhältnisse der Finanzwa-
che, soweit sie auf die Erhebung des Thatbestan-
des Bezug nehmen, die erforderlichen Aufklarun-
gen zu ertheilen, und die in den Dienstvorschrif-
ten der Finanzwache enthaltenen, zur Ermittlung
des Thatbestandes dienlichen Behelfe an die Hand
zu geben. Insofern zum Behufe der Erhebungen
Verfügungen über die Angestellten der Finanz-
wache erforderlich sind, hat er das Entsprechende
einzuleiten, und diese Verfügun cn schleunig, je-
doch mit der Vorsicht zu veranlassen, damit eine
nachtheilige Störung oder Unterbrechung des
Wachdienstes nicht ^ tatt finde. Sollte der Be-
amte, der die Erhebung des Thatbestandes leitet,
die von dem Finanzwach - Beamten gewünschte
Eröterun., eines Umstandes oder ein von diesem
Beamten bemerktes Mittel der Erhebung für
unzulässig halten, so ist auf Verlangen des Fi-
nanzwach - Beamten dieses im Protocolle anzu-
merken, jedoch deßwegen weder der Fortgang
der Erhebung, noch deren Abschluß und das weitere
Verfahren zu hemmen. — *) A nmerkung : Der
§. 54 der Verfassung und Dienstvorschrift der
Finanzwache lautet folgendermaßen: „Lassen die
Parteien hingegen die Aufforderung unbefolgt,
sehen sie ungca l tet derselben den eingeschlagenen
We^ fort, verweigern sie die Ablegung der Waf-
fen und der zur Anwendung der Gewalt geeigne-
ten Werkzeuge, oder wollen sie sich nicht trennen
und einzeln zur Abtheilung der Finanzwache ver-
fügen, so sind sie beherzt anzugreifen und in Ver-
haft zu nehmen. —Laibach am20. Hornung184ll.

J o s e p h Freibcrr v W e i n g a r t e n ,
Landes- Gouverneur.

(5ar l Graf zu W e l s p c r g , R a i t c n a u
und P r i m ö r , k. k. Vice-Präsident.

Dl-. G e o r g M a t h i a s S p s r e r ,
t. k. Gubernialralh.
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Hlavt unv laltvrechtliche Verlautbarungen.

Z. 327. ( !) Nr. 2W5.
E d i c t .

Nachdem Se. k. k. Majestät mit a. h. Ent-
schließung vom 14. v. M., die Zahl der Advo.
caten in Krain auf v ierzehn zu erhöhen, und
von diesen vierzehn v ie r als Landadvocaten, und
zwar einen für den Adclsbel,>ier, einen für den
Laidacher und zwei für den Neustadtler Kreis,
mit dem Rechte der Parteien - Vertretung in allen
drei Kreisen, mit Ausnahme der Hauptstadt Lai-
bach, zu bestellen geruhet haben, so wird zur Be-
setzung der obigen v ie r Landadvocaten- Stellen
der Concurs Mit dem Beisahe ausgeschrieben, daß
den zwei für den Neustadtler Kreis zu bestellen-
den Advocaten vor der Hand die Kreisstadt Neu-
stadt!, den beiden andern Landadvocaten aber
Krainburg und AdclSbcrg als Wohnsitz höchsten
Orts angewiesen worden ist, und daß die Bewer-
ber für diese Stellen ihre mit den Wahlsähigkeits-
de.reten, Moralitätszeugnissen, der Nachwci-
sung der Kenntnis; der krainischen Sprache und
der sonstigen Behelfe gehörig belegten Gesuche,
längstens binnen vier Wochen, vom Ta e der er-
sten Einschaltung des gegenwärtigen Edictes in
die Laibacher Zeitung, hierorts zu überreichen
haben. — Laibach am 7. März l t t t l i .

Vermischte 'Verlautbarungen.
Z. 3.9. (.) Nr. .65.

E d i c l.
Vom Neji,lög,lichte PoNane »virr hi,mil tunb

sttmacht: Og sey m>l B.schilv vom 2«. Feb»uas
l t « 6 . N l . »65, in 0<e er^ullve FtilbielunH der,
dc>n Paul Sclustelilsch giholiqe,,, der H.l»sä'c>sl
Pol!a t> eienstbalen unbehauften «^ Hübe, 3?l.
Re^l. »^l)^2 zu Ac>l„schlch< lrcgfs,, tem Hei l»
^co»g HX'pov'ch von ^.»elstatl schuleigen td5 sl-
zo ss. t-.. z c, gewlll l^ct, uno zur Boli»abme d»e
»sste ^ac^fab't >iuf t tn 3<>. ?/ täl l , die zwelle auf
d,n 3". ̂ p'«> und tie elll«, «uf t>cn 3n, M a i <tt^6,
jettsmal um t i , »o, F übslunde ,,n Orle V^rn-
sckloh mit t>lM Bcis^he lingtordliet wol te" , kah
dltse Me^lilä« tlsi be» bcr dlilten taqt^d ' l auch
un l t l oem Schählrenbe p l . 225 st. n?<l0 hmlange-
gedl,' lvilren.

Dcl ÄlUiidbucks Erl»acl uno e. s schähplolo»
coN ta»», d»elge,,chls eingesehen >vtlte».

vt,»lttgel»chl Pi)Nanb am 20. FeblU'» lü/»6.

Z 28(1. (2)
Bekanntmachung.

Eä silio d re is t la s<chs Iocke M o
r a N l » r l ^ l n lm aU,rb,lre,» Boden dcs Lai^
dackls Morastes, am Dol lar g^lcgc,,, m i l auf.
gcd>cN<m aU.vdistcmTolf, worauö die Wass r-
und d,e trpctene Oommunlc^twnö » Elraße ,n
nächster ÜlUfernung den Bezug zu jeder I i h l S «

zei tnah L.iibach erleichtirt, ganz sckuldenfrci
a l iö f r e i e r H a n d zu v e r k a u f e n .

Hu^l.'lch w i ld eln C i p i l a l v o n 20 l1O ss.
C. M , g e g e n P r a g m a t i c a l - S i c h c r h c i t
auf N^lic.ic<'li, dem M^qistr^t«- L.nback dienst-
bar und auf kil,.' B'sltztlNg^ die dmniiiical cr-
kauft u»d über Eüinirständniß dem <^lll»idl>l:che
dcr Psalrgli lc S l . P.ter cl i ,^crl. l l ' t ist, aufzu«
nehmen gesucht.

D-is N i h c l r o^'iier A n t r a f erfährt mc»n
im H'llse iiil-, ?. G>ao>sch>i. Vorstadc. Einöd-
gajse zu i!ail.'ack.

Z »2l

Getreide-Verkauf.
Die Bisthllms-Herrschaft

Pfalz - Laibach vcvkailft 130 Mer-
lin^ Weizen und 9 Merling
Korn.

Kaufolicbhaber wollen sich
dicsifalls deim Ve.waltungs-
Anuc obiger Herrschaft melden.

I m Ellse Paschall'schen Hause, N r .
,o am Hauptplahe in der S t a d t , ist im
dritten Stocke gassenseits e>n Quartler
für die Gcorgizeir ,tj»tt zu vcrgcbcn.

Darüber^ »st sich t>ci ocm Vormunde
Herrn l>,. Schocklitsch ooer oem Curator
Herrn l>l Kautschllsch zu deanfragcn

^ " ' ? 6 (2)
So eben e'sH'cn und«<1 in allcn Buchhandlungen
des I n - un? UuKla"5e5 vo,fälb>a. >n !^<bach bei

der

bewährtesten
H e i l f o V n, e l n,

den Krankheiten geordnet

Fur practische Herzte

viact Arzt» zu lieipziq und ^.':itgii,dt der mtdicinischen V,s,ll^

D'eftS We. t »,ich»ll sich vol aNen beltils vor.
handene,» Re lPll.ischc"bUchtlN tu'ck sei„e »u.n
platlischln Oehlduche qan, bcscntc's ztrcckmähig«
Olnllchlung auö. l^obl» e'ne ntscmUche Hc>upl-
sache ecü <Äanz,n nach een Klanshcilen ist.


